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Bundeslagebild offenbart steigende Anzahl an Straftaten 
gegen Frauen 
SkF fordert schnelles Handeln zum Schutz von Gewaltbetroffenen 
 
 
Dortmund, 19.11.2024. Das Bundeskriminalamt hat heute das neue Lagebild zu 
geschlechtsspezifischen Straftaten gegen Frauen veröffentlicht. Die Ergebnisse 
spiegeln einen besorgniserregenden Trend wider: Die Gewalt gegen Frauen nimmt in 
erschreckendem Maße zu. 
 
Die Zahlen sprechen eine klare Sprache: Die gemeldeten Delikte zum Nachteil von 
Frauen steigen in allen Bereichen. Über 6 % mehr Fälle wurden in den Fallgruppen 
Menschenhandel und Sexualstraftaten registriert, 5,6 % mehr Frauen wurden Opfer 
häuslicher Gewalt. Besonders alarmierend ist der Anstieg digitaler Gewalt gegen 
Frauen um 25 %. 360 Frauen und Mädchen verloren ihr Leben durch Femzide. Diese 
Zahlen verdeutlichen die drängende Notwendigkeit, Betroffene besser zu schützen 
und Unterstützungsstrukturen zu stärken. 
 
Yvonne Fritz, Vorständin SkF Gesamtverein e.V.: „Die Ergebnisse des Lagebildes 
bestätigen, was wir seit Jahren beobachten: Die Gewalt hinter verschlossenen Türen 
nimmt zu. Jede Frau, die Gewalt erfährt, ist eine zu viel. Es ist höchste Zeit, dass ein 
Gewalthilfegesetz verabschiedet wird, das klare Standards für Schutz und Hilfe für 
Betroffene schafft und deren Finanzierung sichert.“ 
 
Der SkF fordert die Politik auf, die Umsetzung eines Gewalthilfegesetzes auf die 
Prioritätenliste zu setzen. Ziel muss es sein, ein flächendeckendes und verlässlich 
finanziertes Netz aus Frauenhäusern, Fachberatungsstellen und Notrufangeboten zu 
garantieren.   
 
„Betroffene brauchen schnell und unkompliziert Schutz und Hilfe – unabhängig von 
ihrem Wohnort oder ihrer finanziellen Situation. Ein Gewalthilfegesetz ist ein 
notwendiger Schritt, um Frauen und Kinder vor Gewalt zu schützen und ihnen eine 
Perspektive zu geben“, so Fritz weiter.   
 
Der SkF appelliert an alle gesellschaftlichen Akteure, Gewalt gegen Frauen und in 
Familien nicht als privates Problem abzutun, sondern als gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe anzuerkennen. Der Verein setzt sich seit Jahren für gewaltbetroffene 
Frauen ein und unterstützt sie mit spezialisierten Beratungsangeboten und sicheren 
Schutzräumen.   
 



 
 
Eva Maria Welskop-Deffaa, Caritas-Präsidentin: „Geschlechtsspezifische Gewalt 
ist ein strukturelles Problem, das unabhängig von Einkommen und Bildung in allen 
Bevölkerungsschichten vorkommt. Gewalt gegen Frauen gefährdet ihre körperliche 
und seelische Gesundheit und die mitbetroffener Kinder. Die Absicherung von 
niedrigschwelligen Hilfsangeboten, namentlich von Frauenhäusern, ist unerlässlich. 
Die Opfer brauchen Schutz – die oft ungeheuerlichen Taten müssen gesühnt 
werden. Giséle Pelicot hat sichtbar gemacht, wie sehr die Scham der Opfer die Täter 
viel zu häufig und viel zu lange schützt.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in bundesweit 124 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und 
Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. 
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